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In den Aufenthaltsräumen warfen die Po-
lizisten bis eine Meldung kommt, dann
wird die Maschinenpistole ergriffen, und
fort geht es mit den Autos, um nach we-

nigen Minuten am Tatort zu sein

Es geht gegen Mitternacht! Ein Passant kommt
daher, unter dem Arm ein Bündel. Während ein
Polizisf den Mann anhält, untersucht ein Defek-
fiv das Bündel auf seinen Inhalt, aber nichts als

schmutzige Wäsche kam zum Vorschein...

In der Präfektur arbeitet das Persona! in Tag-und Nacht-
Schicht, Der Mann auf dem Bilde ist mit sämtlichen Stadt-
teilen verbunden. Kommt von irgendwoher eine Meldung,
sieht er sofort auf der Tafel, von welchem Stadtteil aus
man telephonierf, denn Paris ist gross und bedarf einer

gutorganisierten Polizei

An einer grossen Strassenkreuzung werden alle
Autos angehalten und die Papiere kontrolliert

P aris, das man, auch. das europäische
Chicago nennen könnte, erlebt jede
Nacht, in gewissen Stadtteilen

Razzien grossangelegter Art, Im, Ver-
gleich zu 1938 hat die Aktivität der-
Polizei um 540% zugenommen, und die

ihäüT iman einen roSB-'
dierenden Polizisten mit einem Trink-,
geld davon abhalten konnte, in einem toe-

stimmten Lokal Kontrolle zu machen.
Die Uefeerfälle haben an 24 % izugenom-
men, und trotzdem die Polizei Ummer
sofort zur Stelle ist, erwischt man von
drei Uetoeltätern nur einen. So ist diese
nur. dazu übergegangen, .jede Nacht in
einem andern Stadtteil eine Razzia
durchzuführen, um so mit der Zelt den
dunklen Elementen auf die Spur zw

kommen. Jede Nacht werden über 3000
Autos von der Polizei angehalten und,
durchsucht, denn der Auto-Diebhunsle!
ist in der Seinestacit ein blühendes Ge-
schärt. Aber auch dadurch kommt man
nur sehr wenig den Tätern auf die Spur.
Die Autodiebe sind mit den modernsten
Mitteln ausgestattet, und nach kaum
einer Stunde nach Besitznahme eines
gestohlenen Autos Kennt man dasselbe
nicht mehr. Das frühere Aussehen ist
verändert. Die Photos zeigen eine Razzia
ih der berühmten und auch berüchtigten
Place Piigaäle, wo die Schwarzhändler
in alten Cafés zu finden sind. Wenn dann
plötzlich die Polizei erscheint, müssen
die «Geschäfte» unterbrochen und die
Personalien ausgewiesen werden — st im-
men dieselben nicht hundertprozentig,
muss die betreffende Person in das toe-

reitstehende Poiizeiauto, tum zur Prä-
fekbur abgeführt zu werden. Dort wird
dann jede einzelne «eingefamgene» Per-
son einer näheren Untersuchung unter-
werfen.

In lien ^ufentkaltsräumen vortsn 6ie ffo-
liiistsn bis eine àlctvng kommt, ànn
vîrc! ciis tviasckinenpistols ergriffen, vncl
fort gekt es mit clen /^vtos, um nack ve-

nigen Minuten am lotort sein

Ls gekt gegen tvütternacktl kiin Passant kommt
ffaker, unter ciem ^rm sin öünctel. 'Uäkrencl ein
ffolmist rjsn biann ankält, untersuckt ein Oetek-
tiv 6as Kunclel auf seinen Inkait, aber nickts als

sckmut^ige ^äscke kam ?um Vorscksin...

In clsr prätektur arbeitet às Personal in ffag-uncl bleckt-
sckickt. Dertvlann avfclem Silcls ist mit somtlicksn 8ta6t-
teilen vsrbunctsn. kommt von irgsnàoker sine àlcwng,
siskt er sofort auf -ter ffafsl, von H-sIcksm 8<aclffeil aus
man telepkonisrt, 6snn Paris ist gross unct dectarf einer

gutorganisisrten ffolksi

/>n einer grossen 8trasssnkrsuz-ung werben alle
^ütos angskaitsn uncl à Rapiers kontrollier-

» H uris, às rnun suà às SUropâisàs
M^OàuM nennen könnte, srlsdt zsà
I àcàt in Nswissen Kàâttâsn
Ks.àsn xrossANKàAtsr árt. lin Ver-
xlàd M. 1938 àt clis ^àtûvitàt <ter

?olài urn S4<1^ suxsnoinrnsn, unâ àÂAbâMA«às» ei»«» rviün-"

àrsMâ^kì-Iiàts» nnt Ginàin Vrink-
Zslâ àvon ààitâ konnte, in àsin !bs-

sttnlmtsn Dokai kìontinUo su nasàsn,.
Di« DsbsrkAls kâs» «n 24 A WAsn«»-
insn, unâ trààrn ês- Vàsà àirnsr
sàrt zurr Ktslie àt, snvvisofft rn«n von
àsi Dsàââtsrn nur àsn. 3o tst êsse
nun à2u QbsvKSAanKsn, ,Zsà àât in
àsrn unlern MnàteU às à^sìA
iîurot!i?u> üdren, urn so rnát à' 2!sit àn
ffunklen Wsrnsndsn nul -tie Lx-ur 2îu

konnnsn. ffsà àât wsràn Adsr 3909

àtos von àr Doàsi WKedäldsn unâ..

Âurcàuât, ànn <!sr âutn-l)!effkunffel
ist in àr KàssàM à Wuk-znàs <Zs-

scnâît. L.Psr siuâ àâurâ koinrnt rnsn
nur sêàr tvsnÍK àsn Vàtern su-k à Spur.
Ois àtoàds «in,! rnit ffvn lnoàrnsten
Uittà «.usKsststtst, unâ »soff àuin
vìnei Ktunà nuâ àsànsàns àes
PsStâenâ àtos kennt «nun àssâs
niât insdr. Dus Iràsrs àsssiren ist
vsrâràrt. Dis iKwtos Wix«n às lîssà
in -âsr NsrMnntsiì uniâ «và NsriiâtiZ'tsn
Dàoe Dixuîîo, vo à 3o!nvuráÂ.nM«r
in «là dukës nu ààn àâ. tVenn ànn
xlötMak à Doiàsi «rsâàt, rnnsssn
Äs «cissoNàktê» nnisrffroà'n u.nâ à
I?«rso»«.Ià «usAsvisssn wsrâsn — st.lin-
nisn Masâs» niokt Nunâ«rtx>rossntiA,
lnuss à bstrsKsnffs Dsrsun in às bs-
r.sitstàsn!àê Doiààuto, >urn sur î?rû-
kààr àMLWrrt su êriZsn. Dort «ûrâ
ànn zsà àsàs «à^sksnKsns» Dsr-
son einer nüNsrsn Dntsrsuàinx unter-
n-oi'ksn.



Während eine Person nach der andern die
Hände in die Höhe streckten» untersuchte der
Polizist die Taschen

Sogar unter den Tischen wurde strenge Kon-
trolle durchgeführt. Mit prüfendem Blick und
der Maschinenpistole in der Hand schaute
der Polizist unter alle Tische, um eventuell
ein Paket oder sonst etwas zu finden

-g« Alle verdächtigen Personen müssen in den
bereitstehenden Polizeiwagen Platz nehmen
und werden dann zur Präfektur geführt, wo
die Untersuchung dann ihren Fortgang nimmt

Ein Restaurant wurde umstellt, während einige Polizisten eindrangen und ein richtiges Chaos verursachten.
Alle Personen mussten ihre Papiere vorweisen, und die meisten wurden «eingeladen», im bereifstehenden
Polizeiwagen Platz zu nehmen. An einem 1 isçh sass sogar ein Polizist mit zwei Damen (Bild), aber auch er

musste sich ausweisen, dass er ausser Dienst war und es sich leisten konnte, im Restaurant zu sitzen

Ein Passant muss seine Papiere vorweisen und
nur wenn dieselben in Ordnung sind, kann
er ungestört seinen Weg weitergehen

Vtähren6 eins Person nach 6er ancîern 6ie
Klän6e in c!is blöke streckten, untersuchte 6er
Polizist 6is 'paschen

Sogar unter 6en 1'iscksn wuröe strenge Kon-
trolle clurchgetukrt. lvtit prütenöem klick un6
6er t/asckinenp istole in 6sr kianö schaute
6er polàist unter alle Mische, um eventuell
sin koket o6er sonst etwas ttn6en

/clle ver6äcktigen Personen müssen in 6en
'W bersitstekenüen Poliveiwagen plot? nehmen

vn6 weröen 6ann ?ur präkektvr geführt, wo
6ie Untersuchung 6ann ihren Portgang nimmt

Pin kestauront wvr6e umstellt, wäkrenö einige Polizisten sinörangsn un6 ein richtiges Lkoos verursachten.
t^IIe Personen mussten ihre Papiere vorweisen, un6 6is meisten wvrüsn «eingelaösn», im bereikstehenöen
polireiwagsn plà ?v nehmen, ^n einem 1 isch sass sogar sin Polizist mit ?wei Damen ^Kil6), aber auck er

musste sich ausweisen, class er ausser Dienst war un6 es sick leisten konnte, im kestourant zu siken

Pin Passant muss seine Papiere vorweisen un6
nur wenn clieselben in Or6nung sin6, kann
er ungestört seinen >Veg weitergehen
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